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Wir bitten bei oben angeführtem Anlaß darum, daß über solche Geschehnisse 
genaue Erkundigungen eingezogen und an die unterzeichnete Redaktion oder einen 
andern von den Herren Mitarbeitern an unserer Monatsschrift Mittheilung ge
macht wird. K. Th. Liebe.

Unsere Zugvögel.
E. v. Homeyer.

Auch die späteren W andervögel beginnen einzutreffen, nachdem die große 
M ehrzahl unserer Som m ervögel u n s  verlassen hat. V or wenig T agen  w urde in  
der Gegend —  am  L eba-See —  ein Ib is  ia le in e llu s  erlegt und heute w urde m ir 
von gütiger H and ein schöner N ußheher übersendet, welcher in  der: D ohnen  ge
fangen w ar. S o  früh  zeigt sich derselbe n u r  selten und es ist eine R eihe von 
J a h re n  vergangen, seit er hier nicht vorgekommen ist. In te re ssan t w a r es m ir, sofort 
zu erkennen, daß dieser Vogel nicht au s O stpreußen —  seiner nächsten H eim ath  —  
gekommen ist, denn alle in  O stpreußen brü tenden  N ußheher haben dickere und kürzere 
Schnäbel, a ls  diejenigen der süddeutschen und ungarischen G ebirge. S ie  stehen den 
hochnordischen, namentlich den lappländischen N ußhehern sehr nahe, welche C .L .B re h m  
schon im Lehrbuch (1823  S .  104) den kurzschnäbligen Nußknacker (M eiL ruA u d ia -  
e li^ r liM e lio s)  nennt und den er zuerst im  S ep tem ber 1821 erhalten  hat. E s w ar 
ein eigenes Z usam m entreffen , daß der N ußheher bei u n s  an lang te , a ls  bei dem 
regnichten W etter noch ein ganzer Z ug  Rauchschwalben vor m einer W ohnung hin 
und her flog, um  die spärlich vorhandenen Insek ten  zu fangen.

V or einigen T agen  hatte  sich an  der holsteinischen Küste auch schon ^ n s e r  
brae1i^i'1i^n6liu8 gezeigt. D re i Stück w urden g efangen , einem m einer gütiger: 
F reunde zugesendet, aber —  fein säuberlich g eru p ft, so daß dieselben fü r meine 
S a m m lu n g  verloren  gingen.

U ebrigens ist der Z ug  der Vögel trotz des ungewöhnlich kalten Herbstes, wo 
die T e m p era tu r 2— 2 ^  G rad  u n te r der norm alen  w a r, nicht früher, a ls  in  ge
wöhnlichen J a h re n . E s ist auch in  der Regel nicht der F a ll, daß die Vögel in  
kalten Herbsten u n s  früher verlassen, a ls  in  w arm en , eher kommt bisw eilen das 
Umgekehrte vor, namentlich bei denjenigen A rten , die spät kommen und f rüh weg
ziehen. N atürlich  w ird  die B ru t  und das Aufziehen der Ju n g e n  durch trockene 
w arm e W itte ru ng  gefördert und w enn die Ju n g e n  selbständig sind, verlassen die 
A lten die Gegend. A nders ist es wohl bei m a n c h e n  hochnordischen Vögeln, welche 
ihre H eim ath n u r  verlassen, w enn sie vom Eise w eggedrängt werden.

S t o l p ,  den 3. Oktober 1885.
N a c h s c h r i f t :  V on vielen S e ite n  em pfange ich Berichte über das Erscheinen des 

N ußhehers. Auch bei der jüngsten Reise S r .  K. K. Hoheit des K ronprinzen R u d o l f
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in  S iebenbürgen  zeigte sich derselbe in  den dortigen B ergen so zahlreich, wie fast nie. 
Solche W anderungen  haben noch im m er viel Unerklärliches, wenn m an  auch oft —  
namentlich in den Z eitungen  —  belehrt w ird , daß das M iß ra th eu  der Früchte der 
A rve der G ru n d  dieser ungewöhnlichen W anderungen  sei. Ob diese Voraussetzung 
richtig, ob im  N orden überhaup t die A rve wächst, das ist gleichgültig; ebenso, ob 
die in  Norddeutschland erlegten Vögel ü berh aup t —  wie die Z eitungen vielfach 
berichten —  je den N orden (S can d in av ien ) gesehen haben. E in  G ru nd  m uß an 
gegeben w erden, w ill der S c rib e n t nicht a ls  unwissenschaftlich erscheinen, m ag der
selbe sich auch ganz unzutreffend erweisen, oder au f bloße V erm uthungen  basirt sein.

S t o l p ,  den 27. Oktober 1885.

Ueber den V ogelfang im M ittela lter.
Von W. Ludwig.

W ährend  w ir über die Falkenbeize, diese edelste J a g d  des M itte la lte rs , durch 
geschichtliche U eberlieferung sowohl, wie durch dichterische V erherrlichung und die 
bildende Kunst b is in s  Kleinste unterrichtet sind, bleiben w ir ,  um  N äheres über 
die niederere J a g d a r t  des V o g e l s t e l l e n s  zu erfah ren , b is zum 15. J a h rh u n d e r t 
fast lediglich au f Q uellen  au s D ichtungen angewiesen. Im m e rh in  aber fließen 
dieselben hinlänglich, um  d a ra u s  schließen zu können, daß auch der Vogelfang den 
H erren  ein L ieblingszeitvertreib  w a r und in  bedeutenden: M aße  geübt w urde.

I n  Nachfolgendem habe ich die F an g a rten  zusammengestellt, von denen nach
gewiesen is t, daß sie zu jener Z eit gekannt und gebräuchlich w aren . Nicht im m er 
w ar es möglich m it der Existenz auch die A rt und Weise der A usfüh rung  einer 
F a n g a r t  zu erm itte ln , resp. die Construction der H ilfsm itte l (F a lle , Netz) zu er
klären. Anschließend an  den Vogelfang w aren  zwei weitere Gebiete in  B etracht 
zu ziehen: d e r  g e f a n g e n  g e h a l t e n e  V o g e l  und d i e  A n f ä n g e  d e s  V o g e l 
schutzes i m  M i t t e l a l t e r .  Ich  habe nach K räften  gesucht, beiden gerecht zu werden.

Folgende F a n g a rte n  finde ich ü berlie fert:
1. D e r  F a n g  m i t  d e r  L e i m r u t h e  ^13. Jh d .f i

T r i s t . 8 4 2 : redt also der trls vo§sl luvt, der dureb dis trlbeit, die er 
bat, ük da2 xslimde 2^1 Gestüt; als er des 1iws8 danvs enthebst (inne wird) 
und er sieb ük 26 tlubte bebet, so klebst er mit den tu626v am, 8v8 rsxet er 
vsdern und v̂il dan da mite xerüerst er da.2 2vvi an dsbsiver 8tat, 8 v̂is küm 
(schwach) 62 8 i, 62U binde in uvds maebe in bukt; 80 8lebt er damie Ü2 aller

1) Tristan v. Gottfried von Straßburg, hgg. v. R. Bechstein (Deutsche Classiker des Mittel
alters, hgg. v. Fr. Pfeiffer).
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